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Amtlicher Theil.
y Se. k. und k. Apostolische Majestät geruhten

, ergnädiyst zu ernennen zum RegimentLcommandan.
!"' den Oberst Karl H e y r o w s t y , Commandanten
" Ikldjägerbalaillons Nr. 31 . beim Infanterieregi-
ment Freiherr von Kühn Nr. 17;
l> »erner anzuoidnen die Urbersehung des Obersten
^ M o r a w e h . de» Generalstabscorp«. zum I n -
'Mmeregiment Freiherr von Beck Nr. 47;
H dann die Uebernahme des Mililär-Medicamenten«
""wallers Wilibald S c h a r r e r . Vorstand der Apo-
«Ae des V^rnisonsspital« Nr. 23 in Agram, auf sein
fluchen in den Ruhestand anzuordnen und demselben
im ? c . ^ Anlasse in Anerkennung seiner launjährigen,
f.,/"eden und im Kriege pflichteifrigen und erfolg,
z^en Dienste das Ritterkreuz des Franz. Joseph,
^denz zu verleihen.

t»r>!6?" 22. Oltober 1884 wurde» in der l. l Huf- m,d Staats»
,̂ nerei „ , Wje,, h^ italienische, böhmische, polnische, »illho

E»ü '̂ ^>5"enische. lroatische imd romnnische ?lnsgabe der
Unk! . ^ ^ ^ ""d X I .V I I l>e« Neichsgesehblattcs aussse«ebcn

Nichtamtlicher Theil.
. Die Geschäftsthätigkeit
"s t. t. Handelsministeriums im Jahre 1883.

II.
t>r ^ " ^en ' ^ Verlage der f. l. Hof- und Staats«
c/^erei erschienene amtliche Bericht über die Ge«
^Uslhnl ig l r i t de« f k. Handelsministeriums während
sl. . ^ " « 1883. dem wir bereits kürzlich einen Ab.
N c . ^ " Erfolgte Eisenbahnpolitik entnommen
b « c ' ^ "ber die E is e nba hn ta r i fe und die
«lnftufsnahme des t. l. Handelsministeriums auf deren
«Ballung: " '

«So wie im vorigen Jahre zeigen die Eisenbahn«
"'fe auch im abgelaufenen Jahre'die Tendenz nach
^ah.gungen, und gilt dies sowohl vo>, den internen
»nit >!" " ^ auch von den directen Tarifen, welche
^ l)em Auslande etabliert wurden. Solche Herab-
^"ngtn kommen theil« in Form von eigentlichen
don '^" ^ " b Talif-Nachtriigen und theil« in Form
tlte :'. ^'Begünstigungen (Refactien ,c.), welch letz-
llllll, ! ' " ^ " bestehende» Verordnungen im Een-
^Nlsn, ^'^ Eisenbahnen und Dampfschiffahrt unter
illln m ^ " Generalinspection veröffentlicht werden,

'""«drucke. Gefonders hervorzuheben sind in

dieser Richtung namentlich die neuen Localtarise sür
den Güterverkehr. welche seitens der l. k. Direction
für den Staats. Eisenbahnbetrieb auf den derselben
unterstehenden westlichen Staatsbahnen der Haupt-
sache nach mit dem 1. Ju l i 1883 zur Einführung ge,
langten.

Die durch diesen neuen Tarif der westlichen
Staalsbahnen erbrachten Ermäßigungen wurden nicht
nur von der Geschäftswelt mit großer Veslikdigung
aufgenommen, sondern es erscheinen dieselben auch mit
den Wünschen und Beschlüssen der TarifenquSte in
vielen Punkten in voller Uebereinstimmung. Auf der
im Betriebe der l. l . priv. Südbahn.Gesellschaft befind-
lichen l . k. Staatsbahn Mürzzuschlag.Nenberg wurden
über Anordnung des Handelsministeriums weitgehende
Ermäßigungen, namentlich bezüglich jener Artikel ein-
geführt, welche für die Eisenindustrie von Wichtig,
leit sind.

Weiter« sind die wertvollen Declassificalionen
namhast zu machen, welche übereinstimmend mit den
Beschlüssen der Tarif.Enquete und gemäß der Direc-
tion für den Staals.Eisenbahnbetrieb gegebenen Wei»
sungen von dieser letzteren rücksichllich vieler im Ver-
kehre der österreichischen Eisenbahnen höchst ausschlag-
gebenden Einzeln- und Massenartikel in den sogenannten
österreichischen Reformtarif als einheitlichen Giltertarif
auf ihren Linien angenommen haben, mit der Neu«
Auflage des Theile« I der gemeinschaftlichen Tarif-
bestimmungen. gillig vom 1. August 1883. zur Durch-
führung gebracht wurden.

Infolge der durch diese Declafsification getros.
fenen Tarifmahnahmen erscheinen nicht allein die Tarif-
sähe der betreffenden Artikel wesentlich ermäßigt, son«
dern e« wurden auch in derselben Neu.Uuflage de«
Theiles I der gemeinschaftlichen Bestimmungen zum
sogenannten Reformlarife. um vielseitigen Wünschen
Rechnung zu tragen, die Nonnen über die Anwendung
der Taxen für Wagenladungsgilter dahin abgeändert,
das« Wagenladungen auch aus Gütern verschiedener
Wagenladungsclassen der Special, und Ausnahmstarise
gebildet werden können, in welchem Falle die Wagen»
ladungstaze des in der Ladung enthaltenen höchst tari-
fierenden Artikels zur Anwendung gelangt, sofern —
bei getrennter Gewichtsangabe — die Emzelnberechnung
sich nicht billiger stellt.

Durch diese Ermöglichung von Zusammenladun-
gen der Güter verschiedener Wagenladungsclassen er-
scheint eine dem Handel und Verkehr treibenden Publi-
cum günstige Annäherung an das deutsche Tariflystem
verwirklicht, welche ebenfall«, zu den in der Tarif-
Enqubte zutage getretenen Wünschen zählte.

I m Laufe des Jahres 1883 wurden auch seitens
der priv. österreichisch, ungarischen Staalseisenbahn-
Gesellschaft auf Grundlage de« zwischen dieser Ver-
waltung einerseits und der österreichischen Regierung
andererseits unter dem 15. November 1882 abgeschlos-
senen Uebereinlommens mannigfache Zugeständnisse in
Tarifangelegenheilen verwirklicht.

So wurde im Interesse der Erleichterung der
Npprovisionierung der Haupt« und Residenzstadt Wien
der Tarif für den Transport von Schlachtvieh nach
Wien auf der St. Marxer Flügelbahn der priv. öfter-
reichisch - ungarischen Slaatseisenbahn-Vesellschaft um
50 Procent ermäßigt, welche Maßnahme zunächst mit
dem seitens der StaatseisenbahN'Gesellschast unter dem
1. Apri l 1883 eingeführten AusnahmStarife sür den
Transport von Hornvieh in Wagenladungen von Sta-
tionen der priv. österreichisch-ungarischen Staalieisen«
bahn-Gesellschast nach Wien (St. Marx) zur Durch-
führung gelangte.

Zugleich wurden aber auch für den Transport
von Hornvieh in Wagenladungen nach Wien bezüg-
lich des österreichischen Netzes der mehrgedachlen Bahn-
verwaltung ausschlaggebend ermäßigle Frachtsätze nach
Wien von allen Stationen der priv. österreichisch-un-
garischen Staatseisenbahn.Gesellschaft eingeführt.

Die Regional'Thierschau und Rinderprämiiernng
für die Region Unterkrain

m i t A n t r ä g e n z u r H e b u n g der R i n d v i e h -
zucht m i t H e r d e b ü c h e r n .

Von Thomas Wirgler. l, l. Vez,rl».THierarzt in Vurlseld.

Am 1. Ollober 1884 fand in Gurlfeld eine Thier-
schau mit Rmberpliimlierung statt, welche über Antrag
der k. k. Landwirtschafts.Gesellschaft vom k. k. Ackerbau.
Ministerium genehmigt und von demselben 23 Staals-
preise im Gesammtbetrage von 475 Gulden bewilligt
wurden.

Das Preislichter.Collegium bestand aus den Her«
ren: An<on B l a g n e . Gutsverwalter in Kroisenbach;
Georg E l a r i c i , pens Güterinspeclor in Kandia; Karl
R ü d e s c h . Gutsbesitzer in Feistenberg; Friedrich
S e u n i g , Vicepsäsident der k. f. Landwirtschaft«.
Gesellschaft in Laibach: Heinrich W e i g l e i n . k. l .
Bezirlshauptmann in Gurlfeld; Thomas W i r g l e r ,
k. k. Vezilks-Thierarzl in Gurlfelb.

! Zur Prämiierung wurden vorgeführt: 56 Stück
Rinder, wovon 4 Slieie mit Preifen von 40 bis 20 f l .
7 Kühe mit Preisen von 2b bis 15 f l . . 7 Kalbinnen
mit Preisen von 25 bis 15 f l . prämiiert wurden. Für

Jeuilleton.

Vor der Trauung.

^ l l d ^ ' " " " lehlt nur noch der Schleier. Louise.
l>ufV"" lltbes Haupt noch einmal, das« ich ihn dir
sieh ^-"lyrtenkrone befestige — dann bist du fertig,
diet ," ' wie pünktlich um drei Uhr; — um halb
sich t ^ M t dann der gestrenge Herr und holt
«Xch "i''roes, schneeweißes Vräutchen — na. er soll
W l : ' ' M warten — ; hall' einen Augenblick still!
^ « l>, M der Schleier; las« mich nun noch einmal
Ü"'N A , ö"VW,. so . . . nun kannst du ausstehen.
M«ck,« 7" na. Kinder, was sagt ihr, sieht das

" " W ^ l / ' W süß aus. so wie eine rechte, echte.
!"" lbri^ W"u l , schön und demulhsvoll; — aber
^ die Z " "H "bl ich ein Wort. ist's doch, als hättest
Îl»z <,« "He vnlorm. seitdem du den schneeigen

H ä n g e n hast!"
^ Hys Sie der bewegten Stimmung ihr Recht,
^b t t i d?«' .^ 'e gute. kluge Freundin meiner Louise
schritt ! la begreifen — ist es doch ein gewaltiger
^ den, ?." bas junge Menschenlind macht, heraus
° «^td ° Mben Elternhause in das neue Henn —
3 ' ^ i l b l . « " " tiefinnersten Herzen die Empfindungen

!. Wlau '« . ^ «"bevoll strich Frau Räthin Wagner.
^ l l " > . " " " . Wer Louisens Scheitel, und tief-

sz. ,"t>an, <!i^ die Tochter an das Mutterherz.
"'leis«.°". Mütterchen. Dank für alles," flüsterte

! '"" k ^ ' . ^ l l l o b . " fuhr die heitere Dora fort, .sie
^ Wieder reden, das halte sich mir ja wie

ein Alp auf« Herz gelegt, nun gut, sieh mir noch mal
ins Auge. du liebe, glückliche Braut, dass ich mich
recht satt an dir sehen kann. Verdienst ihn wohl. dei-
nen schönen Venno. diesen braven, prächtigen Officier,
den liebenswürdigsten Lavalier, ja. und — den besten
Walzerlänzer."

..Es liegt mir so schwer auf dem Herzen, meine
gute Dora, kann das wohl Glücksgefühl sein? M i r
ist wie ein banges Vorgefühl, bafs elwas Unvorher-
gesehenes noch geschehen könnte, mir mein Glück zu
trüben. Gönnt mir noch ein Weilchen des Alleinseins,
dass ich mich sammeln kann. sorg', gute Mutter, dass
mich niemand stört, in wenigen Minuten bin ich wie»
der bei Euch, dann hoffe ich meine t»übe Stimmung
überwunden zu haben."

Alle verliehen das Gemach — die junge, schöne
Braut blieb allein zmück. still stand sie am Fenster
und blickle in den Garten hinub, in dem der nahende
Herbst sein Zerstörungswe,! schon begonnen; — dort
in den Gängen, die jetzt voll gelber Blätter liegen,
war sie mit dem Geliebien oft gewandelt, in jener
Lanbe hatte er ihr seine Liebe gestanden... wie war
der wilde Wein seitdem blutrolh geworden . . ., welch
herrliche Slunden hatten sie auf dem Teich verbracht,
an dessen Ufer der Garten lag — da hatten sie von
ihrer gemeinsamen Zukunft gesprochen, von ihrer Liebe
und dem Vertrauen, das nichts erschüttern solle. I n
einer jener Stunden war es, als sich ein Bekenntnis
von der Brust des Geliebten loszuringen schien, als
ein Gespenst der Vergangenheit an da« Tageslicht
wollte, damit nicht die Zukunft von seinem düstern
Schatten getrübt werden könnte. .

..Las« mich's an deinem Harzen deicht,". Vel,evle.

damit du mein Crröthen nicht siehst," hatte der junge
Mann gebeten.

«Du sollst vor mir nicht errölhen, Venno," war
die liebevolle Antwort gewesen; ,ich habe kein Recht
auf die Vergangenheit, banne ihre dunklen Bilder, wir
wollen der Gegenwart leben, der Zukunft!"

»Du willst es so. du Reine. Holde" und
ungesprochen blieb das Bekenntnis.

All diese Bilder zogen heute vor ihrem inneren
Auge vorüber; au« allem rang sich jetzt nur eine Em»
pfindung, nur ein Gefühl hervor, da« des Glückes,
das der Ruhe.

Tiefaufathmend trat sie vom Fenster zurück und
wollte sich eben zu den Ihren begeben, als die Thür
des Zimmers leise geöffnet wurde und Lifette, die treue
Magd. in sichtlicher Erregung eintrat.

«Verzeihen Sie. Fräulein, wenn ich Sie störe
ich wollte es auch durchaus nicht thun, da Sie ge-
wünscht haben, allein zu sein. aber die fremde Frau
bat so dringend, sie lieh sich nicht abweisen, sie meint,
es sei zu Ihrem Glück nothwendig, das» si, Sie f p " .
chen müsse, wenn auch nur sür wenige M^ -n .
b l i cke . . . . es weih niemand davon. - ' "
hier nebenan." 5,„t ^ a nie-

, Ich lomme. Lisette ' « l°",me, . ^ ^ ? .
mand unaehört von m " ^ . ^ „ ^ . ^ ^fgepuhtes

..U°" ' l« «" ! iöh"7n Knaben an der Hand. stürzte
We'd. , ' " n » N " ^ ^ l . , im weißen Schleppen-

1?wa''l wich unwilllürl.ch zurück; doch schon hatte
die Frau stürmisch ihre Hand umfasst und zog sie zu
sich heran.

«Sie müssen mich höre", Fräulein Wagner,"
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eine Kuh wurde der Besitzer infolge Verzichlleistung
auf die Geldprämie mit einem Anerkennungsdiplome
betheilt. Fünf Geldprämien sind infolge Mangels an
prämnerungsfähigen Thieren unvertheilt verblieben.

Die ausgestellten Thiere waren. mit wenigen
Ausnahmen, rein gehalten, gut genährt, aber mangel»
hast gezüchtet. I n letzterer Hinsicht wurde eine Prä«
miierte Mürzthaler Kuh vorgeführt, die an ihrer Seile
ein von ihr stammendes Kalb mit dem Rasfeulypus
eines Möllthaler Stieres hatte. Der Contrast dieser
beiden Nassen ist so groß, dass man den Fall nach
dem im gewöhnlichen Leben im Gebrauch stehenden
Sprichworte: „Es passt wie eine Faust auf's Auge"
bezeichnen kann.

Schon die geringe Betheiligung von Seite der
Bevölkerung an der Ausstellung lässt erkennen, dass
für die Rindviehzucht in unserer Region wenig I n -
leresse besteht und ein einheitliches, gemeinsames Zu«
sammenwillen fehlt. Dem entsprechend ist del der-
malige Stand der Rindviehzucht in der Region Ui>trr»
krain ein schlechter und kann in derselben ein günstiger
Erfolg, insolange dieselbe nicht unter eine Lcitung ge-
stellt w i rd , auch mit drn größten Opfern — mögen
lelbe vom Staate, Lande oder Privaten gebracht wer-
den — nicht erreicht werden.

Unter den der Rindviehzucht anhaftenden Mängeln
bildet die Haltung der Stiere einen wesentlichen Uebel-
stand. Die Haltung derselben ist mit dem Landesgesehe
für das Herzogthum Krain vom 16. Februar 1879
geregelt und würde für die Viehzucht von großem
Nutzen sein, wenn die gesetzlichen Bestimmungen von
den Gemeindevertretungen durchgeführt werden möchten.
Seit der Wirksamkeit dieses Gesetzes ist mir kein Fal l
bekannt, wo die Gcmeindevorstehung oder die ihr zur
Durchführung dieser Obliegenheiten beigegebene Local«
commission sich um die Ausstellung der nöthigen Zahl ge-
eigneter Zuchtstiere, oder die Bestimmung des Standortes
oder der Ueberwachung bei ihrer Verwendung ge-
kümmert hätte, trotzdem die Klagen über Mangel an
Zuchlstieren und bei den vorhandenen auch über deren
Fähigkeiten zur Zucht allgemein geworden sind. Die
Folgen davon sind, dass vom mittleren und kleinereu
Bauernstände oft ganz ungeeignete Stiere nach freiem
Ermessen zur Zucht aufgestellt werden, die mitunter
der Viehzucht mehr Schaden zufügen als Nutzen brin-
gen. Auch die von Seile der Großgrundbesitzer zur Zucht
aufgestlllten Stiere entsprechen nicht immer den an sie
grsteUten Anforderungen und sind zumeist von anderen,
dem allgemeinen Viehstande nicht entsprechenden Rassen,
die selbst nach Geschmack gewechselt werden. Aus diesen
Umständen ist es erklärlich, dass der Viehstand aus
Kreuzungen verschiedener, aus allen Ländern stammen«
der Rassen besteht und einer Läuterung und Ausbildung
eines einheitlichen Schlages bedarf.

Zar Veredlung der Rassen werden Stiere der
Mürzthaler und Mariahofer Rasse angekauft und zur
Zuchtvclwertuna. in das Land gebracht. Obwohl nie«
mand die edle Absicht, welche die Veredlung des Rind '
viehstandes hiemit erreichen wi l l , verkennen kann, ist
mit der Einbringung von Stieren, die oft von zwei-
f e l h a f t Abkunft, betreffend der Reinheit der Rasse,
stammen und bei denen die Vererbungsfähigkeit nicht
sichergestellt ist, dem Zwecke nicht gedient. Wenn man
diese Zuchtrichtung einhalten wi l l , so sollte man zur
Vervollkommnung und dauernden Begründung der er-
zielten Kreuzungen die Nachkommen unter eine Cou-
trole stellen, damit diese Producte nicht dem Lose an-
derer Kälber verfallen und durch Castration oder Fleisch-

verwertung für die weitere Zucht und Gründung einer
Stammrasse verloren gehen.

Zur Hebung der Nindviehzucht ist es nothwen-
dig, dass in den einzelnen Gegenden genaue Stamm-
regifter für Kreuzungsproducte und Reinzuchten an-
gelegt werden, die nebst namentlicher und durch Brand«
zeichen kenntlich gemachter Bezeichnung der zur Zucht
in« Auge gefasSten Thiere noch eine kurze Beschrei-
bnng der Merkmale derselben enthalten müssen und
dieselben wenigstins durch drei Generationen beibehal«
ten. Diese Verzeichnisse würden nach und nach zur
Anlegung eines Herdebuches für das ganze Land
dienen können, welches »ur folche Zuchtthiere männ-
lichen und weiblichen Geschlechtes enthalten soll, die
nicht allein wünschenswert Eigenschaften besitzen, son-
dern auch dieselben auf ihre Nachkommen sicher über-
tragen, d. h. vererben.

(Fortsetzung folgt.)

Inland.
( E n q u ü t e über die C i v i l p r o c e f s r e f o r m . )

Die Berathungen der von dem I u s t i z m i n i s t e r ein-
berufenen E n q u ö l c wurden am 24. d. M . fortgesetzt;
auf der Tagesordnug stand die innere Organisation
der B e z i r k s « E o l l e g i a l g e r i c h t e . Wenn zwar die
Enquöte sich grgen die Errichtung von Collegia!«
gerichtihöfen auf dem Lande ausgesprochen halte, so
wünschte das Justizministerium dennoch die Ansicht der
Enquöte über die Organisation dieser Gerichtshöfe,
deren Compelenz und Wirkungskreis zu hören für den
Fall , als der Reichsrath sich für die Einführung der-
selben auisplechen sollte. Ueber die Resultate dieser
Berathung wurde nichts Verlautbart.

( D e r K ä r n t n e r L a n d t a g ) hielt Freitag
seine Schlusssitzung. Ueber die Petition des Ugrar-
tages wurde der Landtag angewiesen, die Resolutionen
des Agrartages, betreffend das Meliorationswesen und
die Flussregulierung, eingehend zu berücksichtigen. Die
Fortsetzung und Ergänzung der Gail-Regulierung mit
einem Kostenaufwand- vou 700000 st. wurde unter
Voraussehung der Betheiligung des Staates in der
bisherig« Weise beschlossen, der Gesetzentwurf wegen
Verbauung des Klausenkofel-Wildbachell im Mölllhale
mit einem Kostenbeträge von 72 000 ft. wurde als
Landeiunternehmung nach dem Meliorationsgesetze an»
genommen, und zur würdigen Conservierung des Kärnt-
l,er H e r z o g st u h l e s auf dem Zollfelde ein weiterer
Ankauf von Gründen bewilligt. Das Gesetz, betreffend
die Regelung der Todtenbeschau>Gibüren der Gemein-
den wurde genehmigt.

( D e r T r i e s t e r L a n d t a g ) hält heute eine
Sitzung ab. Seitens des Landesauöschusses werden für
die laufende Session unter anoerm angekündigt: ein
Antrag auf Abänderung der Bestimmungen des städti-
schen Statuts betreffs des Wahlrechtes, welches auch
den absolvierten Technikern, Sch>ff2bauern, Magistern
der Pharmacie und Besitzern von Apotheken verliehen
werden soll; der Gesetzentwurf, betreffend den Schutz
der Aecker und Wälder gegen Insecten; ein Antrag
auf Beschließung einer Resolution, wodurch der Land-
tag die Regierung einladet, baldigst dem gegenwärtigen
Stande der Wissenschaft entsprechende internationale
Vereinbarungen und reichsgesehliche Vorkehrungen gegen
die Einschleppung ansteckender Krankheiten, namentlich
der asiatischen Cholera, zu treffen.

( M ä h r e n . ) Der vom mährifcheu Landtage ge«
fafste Beschluss, mit welchem für das Jahr 1885 die

Landlsumlage von 31 Kreuzern (24 kr. für den Lau-
deüfond und 7 kr. sür den Oluudentlastungsfonds)
auf jeden Gulden der directen Steuern Mährens und
der mährischen Enclaven in Schlesien sammt alle»
Slaatszuschlägen bewilligt wurde, hat die Allerhöchst«
Genehmigung erhalten.

( I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e )
wurde Samstag die Adressdebatte zu Ende gesM.
Es sprachen noch die Abgeordneten Györffy. Thäly
und Rücz, worauf der Ministerpräsident von Tlsza
das Wort ergriff. Die Annahme des Adressentwurfs«
der liberalen Partei erfolgte mit großer Majorüät.

Ausland.
( E n g l a n d . ) I m Unte rhause erklärte Unter-

Staalssecretär Ashley, die Regierung sei mit Warren
inbetreff feiner Mission nach dem Cap in Verbindung,
sie könne jedoch nichts Näheres darüber sagen. I n d"
A d r e s s d e b a t t e erklärte Premierminister O l a " -
stone, der Congo-Conferenz fei in der Thronreo-
leine Erwähnung gefchehen, weil die Notification vo"
der Annahme der Conferenz erst später abgegangen l>t-
Gladstone glaubt, dass die eventuellen Resultates
Conferenz das Land befriedigen Werden. Inbctreff S u ^
afrika« fei man entschlossen, die AestimmunglN 0"
Trantvaal'Convention aufrechtzuerhalten, womit au«
die Cap'Regierung einverstanden sei. Inbetreff ^ ^ ^
t e n « fei der Schriftwechsel, welcher bis Ende «AP
tember reicht, auf den Tisch des Hauses gelegt niordeN'
Sobald Northbroot zurücklehrt, werden dessen u "
schlage geprüft werden und follen dann die bezilgMe"
Beschlüsse der Regierung baldthuulichst dem v«""
mitgetheilt werden. Die Politik inbetreff Chartum« if
unverändert. Hinsichtlich der ReformB' l l hält Mao
stone an der während der letzten S'ssmn beslM'
Politik fest. , .,

I m O b e r h a u s e sprach S a l i s b u r y geleF'''
lich der Adressdebalte die Hoffnung aus, dass ^
Passus der Thronrede über die Reformfrage die "
ficht bedeute. die Reformbill und die B i l l ü'btt °^
Neueintheilung gleichzeitig zu behandeln, worm
Regierung auf die Unterstützung der conseruatlv
Partei rechnen könne. Earl of Granville ver lhw '^
die Politik der Regierung. Da« Oberhaus hat "
Adresse a n g e n o m m e n und sich bis zum 3. ^
vember vertagt. .H

( B r a u n s c h w e i g . ) Der Landlag wurde 0» ,̂
den Minister Görh mit einer Ansprache cross»«', ^
welcher derselbe der Ueberzeugung Ausdruck vttl> '
dass die Bevölkerung sich wil l ig dem Geschicke beu»
werde. — Es wurde ein Antrag auf Absendung " ^
Adresse an den Kaiser angenommen, in welcher
Treue Braunschweigs gegen denselben betont w""- ,«

( B e l g i e n . ) Das große Ereignis vom 2 M
die D e m i s s i o n des M i n i s t e r i u m s ^ a "
Das Cabinet hat. einem Wunsche des Königs elNH,
chend, seine Demission gegeben und wird voraus« ^
lich durch ein provisorisches Beamlemnu'isternuu ^ f
werden. Das Interimsministerium, als desse" ^ ,
Herr B e r n a e r t bezeichnet wird. dürfte " ^ 5̂ ,r
guuq einiger dringender Gesetzentwüife die Ka>"
a u f l ö s e n und an das Land appellieren. .^he

( S c h w e i z . ) Das vom Schweizer O u l ^ ^
nunmehr durchberalhene eidgenössische A u d a e §
1885 hat die Vundeseinnahmen auf 45 972 000 ^ ^ ,
und die Vundesausgaben auf 46 050000 F " " " ' ^ .
gestellt, was ein Deficit von 78000 Fra"ts "«

begann sie haftig, »nicht vergeblich wi l l ich die weite
Reise Hieher gemacht haben — zu spät hab' ich's er-
fahren, dass er, der mich unglücklich gemacht und mein
Leben vergiftet hat, nun das friedliche Glück der Ehe
genießen wi l l , dafs er ein reines, edles Mädchen an
sein Herz nehmen Will. an das falfche Herz, da« einst
sür mich in Liebe schlug . . . noch stehen Sie nicht
vor dem Priester, noch ist I h r Leben nicht an das
seine gekettet, noch ist's Zeit, dass ich Sie warne;
hüten Si« sich, auf meiner zertrümmerten Ehre I h r
Glück auszubauen!" Theatralisch hoben sich die Arme
der Erregten — wie betäubt, vom Kopf bis Füßen
zitternd, stand Louise — vor ihrem innern Auge er-
schlen nochmals j .„er Abend, dort unten am Teich,
als sie das Velenntni« des Geliebten nicht hören
wollte — chr echt weiblicher Instinct führte sie nicht
! ^ ^ ' . ^ " ^ ^ die Hand des aufgeregten
Welbes von chrem allasgeschrnückten Arm und sprach -
„Fassen S,e sich . . . «s gelingt Ihncn doch nicht',
meine Llebe und nmn Vertrauen zu meinem Gatten
denn das ist er bereits, in meinem Herzen und vor
dem Gesetz, zu schmälern; Was ich von seiner Ver.
cMgeliheit zu wissen brauchte, habe ich erfahren und
wahrlich nicht schwer ist es für mich, nur die Ansprüche
vorzustcll.n. die Sie an ihn machen wollen; es thut
mir in der Seele weh, arme Frau, aber ich habe
lein Recht, die Schalten der Vergangenheit, die ,hm
zum Vorwurf heraufbeschworen werden, ihm zum
Vorwurf zu machen; nur zu gut ist es Ihnen gelun-
gen, mir die Freude des glücklichsten Tages meines
Ueber,» zu verbittern; doch meine Zukunft zu zerstören
— da» sollen Sl« nicht erreichen!"

„Hat er Sie mit feinen fchönen Redensarten um-
garnt, — bauen Sie noch auf seine Liebe, auf feine
Treue? O ja, da« fchmucke Herrchen kann girren, —
dumm genug war ich, ihm zu trauen, dumm genug,
mich von seinem gestrengen Herrn Vater einschüchtern,
ja schmählich abfinden zu lassen; da ist er natürlich
der Verführte gewesen" — immer gellender, höhnen-
der wurde die Stimme der Frau — da war ichs,
die ihn verlockte, die ihnnachher nicht aus dem Garne
lieh, da musste ich es hören, das« er in der Zahl
meiner Liebhaber nur eine Nummer gewesen, o da«
verstand man vorzüglich — aber meine Rache wollte
ich mir nicht nehmen lassen — heraus aus der Seele
mussle es und mit Gift und Galle im Herzen soll das
schmucke Bräutchen nun vor den Altar treten, das ist
mein Glückwunsch zum heutigen T a g ! "

..Mutter, ich ängstige mich," weinte der Knabe,
— wild riss ihn die Frau an der Hand; — da
beugte sich Louise zu dem weinenden Kinde nieder;
— mit sanfter Hand glättete sie sein blondes Haar
^ und einen leisen Kuss hauchte sie ihm aus die
St i rn .

Verwundert stand die Frau. — «Sie küssen das
?.'«., ^ l sie endlich fast tonlos. ..Hassen Sie mich
denn mcht nach dem, was ich Ihnen gesagt?"

i^. ^ V ? ^ ^ S ' ° nicht." sprach Louise sanft,
'ch w.ederhole es Ihnen, ich beklage Sie und I h

Grsch'ck ,n tiefster Seele; die verschiedensten Empfin-
düngen leben jetzt m memem Herzen, aber über alle emvor
ragt die Liebe, die tiefe, innige Liebe zu meinem Gatten
— im Gedanken an diese Liebe verzeihe ich Ih„e, I
jedes harte Wort und innig bitte ich Sie, versuchen«

. / ^ be''"
Sie es auch, milder, versöhnender zu denken
Andenken an ihre einstige Liebe." nnlM'6

Stumm b.-ugte sich das Weib ilber > > " " ^
Hand. ..Engel." flüsterte sie. „Sie werden A "^hc
lich machen — unsere Wege sollen sich u ' ^
kreuzen." .. W "

«Louise. Geliebte, wo weilst du so ^ 1 ' ^ ^
eine kräftige Männerstimme, und ein jugeudllA ^,;
Officier stand auf der Schwelle, «muss ich ° ' ^ , . ^ die
der Prediger wartet, die Gäste sind v " s a " " " ^ ^
gute Mutter ward schon ungeduldig — wa» ^ d>e
tigt dich so. mein Lieb?" - I nn ig ums«""« .̂  hB
zarte Gestalt, die an dem Fenster lehu'e un"
Garten hinabsah. ^ „«aenhe'',

«Ich nahm Abschied von der V z r a a " ^ , ^
Benno - ich sah die Welten Blätter falle"' ^ «v
unerfüllte Wünsche, begrabene Hoffnungen sau ^ „ ,
vom Lebensbaum, wieviel Elend birgt em a '« ^ lie-
schenleben, eh' es zur Ruhe kommt, was w ' "
schieden sein?" , , . «,^ut; " .

«Unser ist die Zukunft, meine ^ A A s i c h " "
Manneswort und Mannestteue. was wahres ^ t>e"
kann. das werde dir zulheil. Für da« Ulnlgr
Himmel sorgen." , , , ^eniae ^ .

„Und Euer ist die Zukunft,"
..Uten darauf der Geistliche zu ^
.und eine Zukunft fei es. voll L.ebe. Frieden ^

" u n d innig schlössen sich die H ä n d e l
Galten ineinander. ^ S e o N ' '
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Dtt Hauptbundeseinnahmen sind die Zoll«, Post« und
<clegiaphelleimiahnttl,, welche mit 19 715000, resp^c-
uve 16045 000 u,ld 2 673 200 Franc« fixiert sind.
^le höchsten Ausgalieziffen, entfallen auf das Militär»
Aeporlkmrnt mit 17 530 322 Francs und auf die Post-
wwaltung mit 14 615000 Francs.

Tagesneuigteiten.
Se. Majestät dcr Ka ise r haben, wie die „Linzer

Znlling" meldet, für die durch Frner verunglückten
^>asstn von Hellmontödt 500 f l , zu spenden geruht.

^- ( E i n e F ü r s t i n a l s S ä n g e r i n . ) Am
^November wird eine Fittstin P i g n a t e l l i als Sän<
Min im Orpheum debütieren. Die Fürstin, welche be-
lkits in Wien angekommen, erzählte, über ihre viel»
besprochenen Familienverhältnisse »nd die Motive, we».
Mb sie als Sängerin auftrete. Folgende«: Das Haus
'PWatelli, eine im Neapolitanischen sehr angesehene Fa-
A'lif. erfreue sich des Privilegiums, dass die älteste
Achtel des Hauses den Namen Pignatelli auch nach
Wr Verheiratung behalte. Dies sei auch ihr Rechts«

l'tel, sich heute noch Pignatelli zu nennen, ob sie auch
?°l Jahr und Tag einen Deutschen geheiratet habe.
^U2 der Ehe siammen drei Kinder, ein fünfjähriger
^ohn Ariftid. ein hübscher, blonder, sehr lebhafter Junge.
° " mit der Mutter in Wien ist. und zwei Tochter,
welche die Mutter der Fürstin in einem italienischen
Poster erziehen lässt. Eine ihrer Schwestern heiratete
A" zu Paris lebende» Grafen P., einen vielfachen
Millionär, dcr. nachdem der Gatte der nunmehrigen
^hansonnetten.Prinzessin gestorben war, zum Curator
Mer drei Kinder eingesetzt wurde. Die Iahresrente von
^4000 Francs, welche die Prinzessin von ihrem Schwa»
^r und Vermligensverwalter hätte ausbezahlt erhalten
^llen, sei ihr verweigert worden, und Graf P. habe ihr
"ur eine Subvention von 1000 Francs monatlich ge-
wahrt. Und selbst diese Summe sei so unregelmäßig und
""ter so vielen Schwierigkeiten flüssig gemacht worden,
das« sich Madam« veranlasst sah. gegen ihren Schwager
einen Process anzustrengen. Um mittlerweile leben zu
'vnntn. habe sie sich entschlossen, als Süngerln öffentlich
"Uszutreten. Soweit die Erzählungen der Debütantin.

— ( G e h e i m n i s v o l l , ) Aus Paris wird be.
fichtet: Es gehen geheimnisvolle Gerüchte über «inen
l"ngen Mann Namens Stefan V l a s o v . welcher in
dt" hiesigen Clubs eine bekannte Persönlichkeit war. eine
Mnzende Existenz führte und in Passy ein reizendes
votel bewohnte, in dem er diesertaze todt gefunden
wnrd,. Der ..Gcmloi»« erzählt. Vlasov hätte sich eine
ltllgel durch den Kopf gejagt, weil er in einer Nacht
sein ganzeS Vermögen verspielt Hütte. Der «Figaro"
berichtigt diese Version dahin, der russische Gast wäre
kinem hitzigen Fieber erlegen. Wie man hört. soll letztere
Darstellung nur die traurige Wahrheit verhüllen, welche
dadurch für viele noch einen tragischeren Charakter ge>
^nnt. dass Stefan Vlasov ein natürlicher Sohn einer
^chstgestrllten Persönlichkeit Russlands sein soll. — Von
°nderer Seite wird gemeldet, dass sich der Graf von
"Uancourt. ein b-kannter Legitimist, gleichfalls wegen
«otzer Verlust« am grünen Tische erschossen hat.
y ^ ( A m e r i k a n i s c h e s Ze i tungsWesen . ) Das
"ewhotler Glatt „The World" hatte Grund. Sonntag
H< ^ Oktober, als einen besonderen Festtag zu feiern,
^ Auflage des Blatte« überschritt an diesem Tage die
i 2 l " 1l5170Vr.emvlaren. Da» «latt erschien in
in ^ ^°aen Großfolio, hatte 71 Spalten Inserate und

vlesen 2256 verschiedene Annoncen.
^ -^ ( L e b h a f t e T r ä u m e r e i . ) ^Nachts i Uhr.
tz." steigt aus dem Bett — erwischt eine große im
V »?," ""steckte Schnapsflasche — und thut einen
^"' '" lneter langen Zug aus derselben) F r a u : Aber
Hllr ^ " " " ' ^ doch. dass dir das Schnapstrinken vom
lM , ""tersagt ist — und dass du dein Wort gegebe»
alle« " " " " ^ Schnaps zu trinken, Da H0rt sich doch
Hot'« " " ! ' — M a n n : Ach Gott. Frau — schau', mir
Nra,n U"abe ^ ^ ^ geträumt, ich hätte «was Fettes"
einen,.' ""b dass es mir nichts schadet, hab' ich halt

" "einen Schluck genommen!

Oerbftftimmung.
die , ^ ^ und kraftlos hängen die Wollen herab wie
lÜnde « ^ ' " " sahnen einer besiegten Truppe, und
sie s. / e nicht auf den Gipfeln der Berge Nuhepunlte.
einen ^ zur Erde nieder, um die ganze Welt in
Pfi^ grauen Schleier zu hüllen. I n solcher Zeit em-
vier Ns«'!'"" b°ll und ganz die unverwüstliche Poesie der
der U^ le . und wie süße Musit dringen die Verse von
Nenen ' ^ " s" in Francois CopceS jüngst erschie.
b«tz ^ "Umi tes" vorkommen, uns ins Ohr und ins
^Misck " " " StlUe seiner zarten Dichtung singt der

Etl1'.s?""6mwerls berauschclld sühe Düfte
H >"Uen mild das trauliche Gemach.
^«2 matte «icht des herbstlichen ^achmitlaas
y "ltobcr is,'« - wird lcisc noch acdNmpft
ilj " dunklm Vorhnna. dcr in reichen Falten
I«, ,,6rnslerbuacn bis zum Tlppich Mt .
^a s. l', el nnr, am lnistcrndcn Kamin.
W» ^ . " iwri Scsscl. nah hcrbclgcrilck,

^ ^Ue» sie sich heimlich manches zu berichten.

Wem zaubert dies Bild nicht die Wonnen eines
im stillen Nest daheim verlebten Herbstabends vor die
Seele, wer sehnt sich nicht aus feuchter Straßenlust in
die duftige Atmosphäre seines Lieblingszimmers?

Und doch genießt den Herbst nur derjenige, der
ihn draußen aufsucht, in Feld und Flur, in Berg und
Wald. Wie ein ergreifend melancholischer Accord zieht
es durch die still verwesende Natur. Wie das edle Wild.
wenn es seine Todesstunde nahen fühlt, irgend eine Hvlle
oder eine tiefe BerMlucht aussucht, um dort verborgen
zu verenden, so weih die Natur ihr langsam Ersterben
dem neugierigen Menschenauge zu verbergen. Ja , sie
schmückt sich für die Todesstunde so sorgfältig, wie die
Menfchen ihre Lieben fchmücken, bevor sie dieselben in
den Mutterschoh der Erde versenken.

Man irrt gemeinhin, wenn man meint, das Leben
in der Natur sei im Herbste eintönig. Es ist ebenso
mannigfaltig wie in den anderen Jahreszeiten, nur be«
wegt es sich in leiseren Abstufungen und erfordert ge-
naue , liebevolle Beobachtung, Morgens ist der Wald
lirchenstill, regungslos hängen die Blätter an den Zwei«
gen und ihr wundervolles mannigfaches Colorit bringt
Leben in das Bild, Huscht ein hurtiges Eichhörnchen
durch die Zweige oder hebt ein Windhauch seine Schwin«
gen, dann beginnt es zu rascheln, einzelne Blätter lösen
sich von ihren Stengeln los und fallen im sanften
Wirbeltanze zur Erde nieder. Von den gefiederten
Waldbewohnern lässt noch die Meise ihre munteren
Töne vernehmen, findet aber schon unliebsame Partner
an Krähen und Raben, Am Waldessaume aber, da legt
da« Gras ein so frisches Grün an, als sollte es Früh.
ling werden, und die niedrigen Geschlechter der Pflan«
zenwelt suhlen sich noch wohl und frifch wie in der
besten Zeit.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Krainischer Landtag.

(12. Sitzung vom 16. Oktober.)
(Fortsetzung.)

I n der Specialdebatte spricht zu tz 1 Abg. Desch-
m a n n : Jedes Gesetz soll llar verfasst fein, dass es
von jedem verstanden wird. I n diesem Entwürfe wird
nicht ausdrücklich belont, dass der Normalschulsond in
Zukunft siir die Lehrergehalte in Laibach zu sorgen hat.

Abg. Baron N p f a l t r e r n glaubt, dass gegen
die geplante Brantweimimlaqe vom Finanzministerium
Einsprache erhoben wird und das Gesetz sodann die
Sanction nicht erhalten werde.

Abg. G r a s se l l i wünscht einen Zusah zum § 3 .
Derselbe sollte lauten: Doch trifft dies die Stadt,
gemeinde Laibach nur für jene Kinder, deren Eltern
ihren Wohnsitz in Laibach haben.

Dieser Antrag wurde nicht gehörig unterstützt.
Die Paragraphs werden nach dem Entwürfe des

Ausschusses angenommen.
Zum Titel dcs Gesetzes beantragt Abg. Desch .

m a n n den Zusah: „Gesetz, betreffend die Befreiung
der Stadt Lnoach von der Einheliung der Normal«
schulfondumlagc", damit man weih, um was es sich
handelt.

Referent Abg. S u t l j e hält diesen Zusah für
überflüssig.

Pas Gesetz wird fodanu in dritter Lesung an-
genommen.

Avss. A u k l j e berichtet namens des Finanzaus,
schufst ilber den Voranschlag des Normalschulfonoe«
pro 1685 und wird delfelbe mit nachstehenden An«
trägen genehmigt: ^ ^

Der Finanzausschuß beantragt: Der yohe Land-
tag wolle beschloßen:

1.) Der Voranschlag des Nmmalschulfondes für das
Jahr 1885, im Erfordernisse von 242405 f l , , mit der
Bedeckung von 20894 fl. 20 kr. und mit einem Ab»
gange von 221510 fl. 80 kr. oder rund 221511 fl.
wird genehmigt.

2 ) Zur Deckung dieses Abganges wird für da«
Jahr 1885 eine lOproc. Umlage auf die volle Vor.
schreiblmg allrr directen Steuern, somit insbesondere
bezüglich der Grund-, Hausclass?»,-. Hauszins-, Er«
werb« und Emlommensteuer vom<Old,nauum sammt
allen Slaalszuschlägen im ganzen Lande eingehoben.
Der weiterhin sich ergebende Abgang von 89541 fl.
hat aus dim Landesfondc gedeckt zu werden.

3.) Der Lanoesnusschuss wird beauftragt, dem
Beschlusse kä 2 die Allerhöchste Sanction zu erwirken.

4.) I n den Silvnlbrilen 1, 2. 3. 4, 6. 7, Ru-
bril I I : „E'sordrrriisse", wird dem l. k. Landeöschul«
räche das Revirement im Einverixchmen mit dem Lan«
desausschusse bewilligt.

5,) D>e Bedeckung jener Erfordernisse des Nor«
malschulfondes für das Jahr 1884, welche infolge der
geltenden Bestimmungen des ^Lanbesschulvathes und
Landesausschussks enlstandrn, mit den Casseresten für
das Jahr 1884 wird genehmigt.

6.) Der Landesmisschuss wi ld beauftragt, einen
Ausweis zu verfassen, wie viel Schulen in K^am noch
zu errichten wären. , , ., «,.,

I n der Specialdev<,«e spricht z" N"br>r „ ^
munerationcn" Abg. Desch mann und wascht, da,«

der Betrag von 600 fl. für die nicht obligate E r t e i -
lung der zweiten Landessprache an mehrclassigen Volks-
schulen unter demselben Titel wie früher eingestellt
würde, indem man nach dcr jetzigen Fassung vermuthen
könnte, dass der Betrag zur Swvisierung der deutschen
Gottscheer eingestellt wird.

Abg. (öuk l j e sprich« dem entgegen, indem nie-
mand den Antrag des Ausschusses so auslegen wird,
wie ihn der Abg. Drschmann interpretiert.

Die Anträge des Finanzausschusse« werden ge-
nehmigt.

Abg. D^. M o s c h i berichtet namens des Finanz,
ausschusses, betreffend die Systemisierung des Gehaltes
für die landschaftliche Concipistenstelle, und beantragt
die Erhöhung derselben von 1100 f l . auf 1300 f l . und
die gleichzeitige Verleihung des „Secretälstitelb" an
den landschaftlichen Concipisten I . Pfeifer.

Die Abgeordneten Desch m a n n und Baron
A p f a l t r e r n sp,cchrn gegen drn Ausschussantrag,
obschon sie die Verdienste des bisherigen Eoncipisten
anerkennen.

Der Nusschnssantrag wirb mit großer Majorität
angenommen.

Die Petition des Irrenhausarztes Dr . Paul
Preinii um Gehaltterhöhuns, Wird abweislich beschieden.

Die Petition der landschaftlichen Amtsdiener um
Naturalquartiere oder QuaUiergelder wird dem Landes-
ausschusse abgetreten.

Abg. Deschmann berichtet namens des Finanz,
ausschusses, betreffend den Verkauf ors Lyceal- und
Hauptwachgebäudes an das hohe Nerar und den Bau
des Rudolphinums, und beantragt nachstehende Anträge:

1.) Der Landtag nimmt den Verlauf des Lyceal-
uno Hauptwachgebaudls zur Kennlnis.

2.) Der Landtag spricht sein Bldauein aus, dass
die im Anfange für den Bau des „Rudolphinum" be-
willigte Maximalslimme überschritten wurde.

3.) Zur Verminderung dieser Ueberschreitung sind
alle neuen Vest'llungen, welche nicht unumgänglich
nothwendig, beziehungsweise schon erfolgt sind, einzu-
stellen.

4.) Nur für den Fall, w-nn die Sparcasse oder
ein anderer Privatwohlthäter sich he, beiliehe, die Be-
deckung des größeren Theiles der überschrittenen Summe
zu übernehmen, wird dem LanbeLausschusse ein neuer
Credit bis zum Höchstbetrage von 10000 fl. bewilligt.

5.) Der Landesausschuss wird ermächtigt:
k) den schon bewilligten Landessonds - Beitrag

zum Rudolphinum im vollen Betrage von 30 0 0 0 f l .
entweder durch Verpfändung oder Verlauf von Laubes«
Obligationen aufzubringen;

d) wegen Nnticipando-Verwendung der erst im
Jahre 1886 und 1887 fällig werbenden Kaufschill'ngs.
raten für das Lyceal« und Hauptwachgebäude von je
10000 fl. im VedarfefaUe eine schwebende Schuld per
20000 fi. mittelst Verpfändung von Landessondsobli-
gationen aufzunehmen, welche Schuld im Jahre 1886,
beziehungsweise 1887 zu begleichen sein wi rb;

c) bezüglich des nicht gedeckten Theiles des Bau-
fondes nach Bedarf eine Schuld im Maximalbetrage
von 10000 fl. mittelst Verpfändung von Lanbesfonds-
Obligationen aufzunehmen, de,en Rückzahlung durch
weiterhin noch einzuleitende Sammlungen freiwilliger
Beiträge für das «Rudolphinum" und von dem seiner-
zeit wieder zu Kräften kommenden Musealfonde zu ge-
schehen haben w i r d ;

ä) zu den Beschlüssen 3 b) und e) ist um die
Allerhöchste Sanction einzuschreiten.

6.) Der Landesausschuss wird beauftragt, strenge
darauf zu wachen, dass die Maurerarbeiten gut und
dauerhast ausgeführt werden.

Abg. Dr. P o k l u l a r erwähnt, dass man sehr
freigebig beim Baue des neuen Museums zuwerfe
gieng; er bedauere, dass die Voranschläge in den Tag
verfertigt wurden. Man hätte doch darauf Rücksicht
nehmen sollen, dass unser Land arm sei. Man hätte
auch früher den Bauplatz in Erwägung ziehen sollen,
denn der Platz, der gewählt wurde, war sehr theuer.
Wozu ist ein so kostbares Gitter um da« Gebäude
nothwendig? Auch zu theurer Marmor wurde bestellt.

Die Anträge des Finanzausschusses wurden sodann
angenommen.

(Schluss folgt.)

sani t i i ts l ler icht.
(Schluss,)

b) Chirurgische Abtheilung: Zugewachsen sind in
diesrm Monate 70 Klanle. in Abfall wurden «7 ae-
bracht, so dass sich der Krankenstand von 95 zu Ä "
ginn des Monates aus 78 z., lt.'de deeftlbs,' h " ^ ,
minderte. Genesen entlassen wu^en 71, u n ^ e . i , ^,
transferiert 6, gestorben sind 7. ,̂„,, ^„.

Unter dem Z"wachs5 ft"d ^ ^ ^ ^ W , ^ .

' " « " " " ^ ' "

c " ' ^ F . 7 . ^ °usgesührt, ^ ,0" '
d„« Nh.'e.'swert ist eine Rhinoplastil bei Defect
nach Lupus mit gutem Erfolge.

Der Hcilverlauf wurde aus der Weiberablheilung
durch ein austletendes Erysipel M M . Au! der Männer»
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adth?ilung lam selbe« glücklicherweise nur sporadisch
vor. Der Heiltrieb war günstig.

o) Abtheilung für Syphil is: Vlennorrhagische For.
men suwie Fälle von constiwtioneller Syphilis waren
am zahlreichsten vertreten, während Hellojen nm
sporadisch vorkamen.

Von operativen Eingriffen wäre da« Spalten und
Auskratzen von liefen Hohlgä'ngen in einem Falle von
Leisteiidlüsenentzündunss im Gefolge von venerischen
Geschwüren zu erwähnen.

ä) Abtheilung für Hautkranke: Vom Monate Ma i
verblieben 2 Blatternkranke in Behandlung; im Laufe
des Monates Juni wuchsen weitere zwei zu; entlasse,
wurde 1, gestorben ist 1, mithin verbl'eben mit Ende
Juni 2 Blatternlranke in Behandlung. Da wegen vor«
zunehmenden Reparaturen für einige Z. i t die Aufnahme
der Kranken auf die dermalologische Abtheilung sistlert
werden musste, blieb die Krankenbewegung gegenüber
den Vormonaten bedeutend zurück.

0) Irrenabtheilung: I n die Irrenanstalt Laibach
kamen fünf Kranke zur Aufnahme, und zwar zwei me«
lancholische Männer, ferner eine melancholi'che Köchin
(aus dcr Fiumaner Anstalt übernommen), i-ndlich zwei
vollständig verblödete, aber gemeingefährliche Kranke;
geheilt entlassen wurde ein maniakalischer Arbeiter,
gebessert ein an Manie leidendes Vauernmädchen und
zwei an chronischer Geistesstörung leid/nde Männer,
die schon zu wiederholtenmalen in der Anstalt waren.
Ein an Blödsinn leidender Taglöhner wurde in die
Irren-Siechenanstalt abgegeben, ein paralytischer Kran«
ler starb infolge einer kolossale!, Gehirnblutung.

I n die Irrenanstalt Studenz wurden im Monate
Juni sieben Kranke aufgenommen, hievon ein verrückter
Mann aus der Klagenfurter Irrenanstalt, ein melan-
cholisches Mädchen aus der Grazer Irrenanstalt über-
nommen; neu aufgenommen wurden zwei melancholische
Flauen, ein blödsinniges Mädchen, endlich ein reci«
divierter Fall von Verrücktheit bei einem Gewerbs-
manne.

Entwichen sind zwei Kranke, geheilt entlassen
wurden eine melancholische Kranke nach fünfmonat-
licher Behandlung, gebessert zwei maniakalische Mädchen
und zwei melancholische Flauen.

Gestorben ist ein verrücktes Weib an Lungen«
tuberculose nach vieljährigem Aufenthalte in der Anstalt.

1) Gebürhaus und gynäkologische Abtheilung: Her«
vorzuheben die Operation eines ?ol>'pU8 übriuosug
uwr i und ein Fall mit doppeltem äußeren OriK-
cium uter i ; da« einige Monate herrschende Puerperal-
Fieber wurde durch energische Reinigung sämmtlicher
Nnstaltsräume unterdrückt.

— ( E h r e n b ü r g er« D i p l o m . ) Vergangenen
Samstag überreichte eine Deputation der Stadtgemeinde
I d r i a unter Führung deS Herrn Vürgermeisters
O e r j u n dem Herrn Landespräsidenten Baron Wink ler
ein prachtvoll ausgestattetes Ehrenbürger.Diplom der
Stadt Idr ia . Das Diplom ist in Roth-Tammt gebun«
den und mit einer Freiherrnkrone mit Initialen des
Herrn Landespräsidenten geziert. Die Urkunde selbst ist
auf Pergament geschrieben und mit dem Wappen der
Bergstadt sowie bergmännischen Emblemen ausgestattet.
Das Diplom ist ein Werk des heimischen Künstlers
Herrn k l. Forstwart I . F a i g e l in Idr ia.

— ( G e m e i n d e r a t h ) Morgen, den 28. Oktober,
um 6 Uhr abends findet im Rathhaussaale eine öffent«
liche GemeinderathSsihung statt.

— ( G e s c h a f t s j u b i l ä u m ) Die Firma I . C.
M a y e r begieng gestern ihr f ü n f z i g j ä h r i g e s Ge.
schastsjubiläum. Gleichzeitig feiert« der Chef des HauseS.
Herr Emer ich M a y e r , den f ü n f u n d z w a n z i g «
j ä h r i g e n IahreSteg seiner Geschäftsleitung. Das
Perfonale des auch außer unserem engeren Vaterlanbe
im besten Renommee stehenden Geschäftshauses über.
reichte dem Jubilar eine künstlerisch ausgestattete Ndresse.

( T h e a t e r b a u in F i u m e ) Die Arbeiten
bei dem Stadttheater in Fiume, dessen Bau mit Ein-
schluss der gänzlichen Fertigstellung bekanntlich die k r a i .
nische Ba l l gese l l s cha f t übernommen hat, schreiten
rüstig vor. so dass letztere schon die Vergebung der Vol>
lrndungzarbeiten vornehmen konnte. Einzelne darunter
wurden von Laibacher Geschäftsleuten übernommen,
und zwar die Tapezierer, und Decorationsarbeiten nebst
den emschlägigen Mobettieserungen von Herrn Franz
Nober l e t . die Anftreicherarbeiten von Herrn Adolf
E b e r l , die Glaserarbeiten nebst Lieferung der Spiegel
von Herrn P, K a j z e l und die Beistellung der Blitz-
ableitung sammt der Telegraphenleitung von Herrn A
Geba Es steht zu hoffen, dass die genannten Unter-
nehmer auch bei diesem Anlasse den günstigen Rus der
Laibachcr Geschäftsleute rechtfertigen werden.

— ( D a s I a h r l 8 8 5.) Die Vorboten des neuen
Jahres die Kalender in allen Formen und Großen,
liegen bereits dutzendweise vor. Das Jahr 1885 ist ein
sogenanntes «gemeines" Jahr und hat somit 365 Tage.
wovon 66 Sonn- und Feiertage. Iahresregent »st Venus^
Finsternisse haben wir darin vier. zwei Sonnen« und
zwei Mcmdesfinsternisse. zu gewärtigen. Die Tanzlustigen
werden sich genügend austoben können, denn der Fasching
dauert sechs volle Wochen, vom 4, Januar biS 17. Fe,
druar. wonach der Aschermittwoch auf den 18, Februar,
Osi.rn au^ d,n b, A ^ i l und Pfingsten auf den 24sten

Mai fällt. Hoffen wir. dass das Jahr 1885 ein segens-
reiches werde.

— ( Z u r Wasse rve rso rgung Tr ies ts . )Der
Gemeinderath von I l l y r i s c h , F e i st r i z hat in der
Sitzung vom 20. d. M. beschlossen, dem Magistrate von
Trieft das gewünschte Quantum Wassers gegen eine
Entschädigung von 100000 st. mit der Bedingung zu
überlassen, dass derselbe im Orte Illyrlsch - Feistriz
sechs Brunnen errichtet.

— ( V o m Wetter.) Der veränderliche Wetter-
charalter, den die eben abgelaufene Woche von der Vor-
woche übernommen hatte, hält noch gegenwärtig an, und
die Trübung des Himmels ist eine für Mitteleuropa
fast allgemeine. Die Barometerstände haben sich im An«
fange der Woche wenigstens in unseren Gegenden auf
ziemlicher Höhe gehalten, die Temperaturen waren im
allgemeinen niedrig, aber immerhin der Jahreszeit ent-
sprechend, vielfach wurde auch stürmisches und regneri-
sches Wetter gemeldet. Gegenwärtig liegt den neuesten
telegraphischen Meldungen zufolge die Zone hohen Luft-
druckes in Nusslaud, während der Barometerstand bei
uns ungefähr der normale ist. Es dürfte veränderliches
Wetter und Trübung des Himmels im allgemeinen für
die nächste Zeit noch anhalten.

— ( D i e s lovenischen ., P o s o j i l n i c e " )
hatten bis zum Schluss des vergangenen Semesters an
eingezahlten Stamm- und Geschäftsantheilen 165000f l ,
an Spareinlagen 900000 fl, und 1200 000 fl. wurden
ausgeliehen, meist in kleinem Betrage von 20 bis 300 si.
Der gesammte Geldverkehr beträgt bei denselben min-
destens 6 Millionen Gulden jährlich.

— ( P l ö t z l i c h e r Tod.) Als am 20. d. Mts.
der Besitzer Johann Poniluar aus Untergalo mit seinem
60 Jahre alten Stiefvater, dem Inwohner Josef Lorenciö
in der Waldung Grezje mit dem Auflaben von Wald-
streu beschäftigt war. fiel der auf dem Wagen befindliche
Loreniik, ohne einen Laut von sich zu geben, herab und
war binnen fünf Minuten eine Leiche.

— (Charak te r i s t i sche D iebs tah l sob jec te . )
I u welchen desperaten Consequenzen die gegenwärtigen
Zustünde im kroatischen Landtage bereits geführt haben,
davon gibt der in der Nacht vom 23. auf den 24, d, M
an einem Abgeordneten der Oppositionspartei (Dr Star»
ievili) begangene Dlebstahl Zeugnis. Demselben wurde
nämlich ein Ueberzieher, in welchem sich ein neuer Re-
v o l v e r befand, gestohlen. Zu welchem Zwecke nur der
Revolver im Ueberzieher gesteckt haben mag?

Aunst und Aitevatur.
— (Landschaft l iches Theater . ) Die vorgestrige Auf«

führnng von Schönchans „Der Schwabenstreich" trug die
Signatur des allgemeinen Schwimmcns. Der größere Theil der
Darsteller schien es unterlassen zu haben, die Rolle zu memo«
riercn, und deshalb spielte sich das Stück in einem so lang«
weiligcn Temvo ab, dass man schier glauben lonnte, es werde
gar nicht zu Ende gespielt werden lönnen. Wir wollen hoffen,
dass dieser Schlendrian auf unserer Vühnc sich nicht einbürgern
werde. Fr l . O t t debütierte in der Rolle „Martha", und zwar
mit Glück. Ihre Bühncnerscheinnna. ist ansprechend, ihr Organ
einschmeichelnd, mit einem Worte, unser Lustspiel hat in Frau«
lein O t t jene Kraft gefunden, dic eS unbedingt nothwendig
hitte. Wenn das Fräulein noch etwa« mehr Munterkeit zeigen
und sich Mühe geben wird, in der Diction den zu sehr singen»
den Ton abzustreifen, dann wird sie zweifelsohne stets aus
einen schönen Erfolg rechnen lönnen.

HerrzRosen (Conrad) spielte, wie immer, sympathisch. Die
Scene mit „Martha" im dritten Acte war die beste des ganzen
Abends.

Herr I a n d a vergriff die Figur dcs parasitischen Iourna«
listen „Dr. Winlelberg" gänzlich. Derartige Auswüchse dcr Groß»
stadt verdienen eine feinere Behandlung, gudem glaubte sich
der genannte Schauspieler berufen, mit einer Stelle seiner Rolle,
in der von Krittlern die Rede ist. durch eiqenartiaen Aufputz
demonstrieren zu müssen. Wenn Herr Ianda auf der Probe schon
so gespielt und gesprochen wie am Abende, dann bedauern
wir. wenn dies vom Regisseur des Stückes nicht ausgestellt
wurde. I m Dialoge hat man nichts zum Publicum zu sprechen.
Einige im Parterre befindlichen Collegcn glaubten sich eben»
falls berufen, das taktlose Benehmen dieses gewissenlosen Schau-
Ipielers mit Beifall auszuzeichnen, das Publicum aber zischte
denselben nieder. Man glaube durchaus nicht, uns mit solchen
unwürdigen Manövern aus unserer bisherigen Bahn zu lenken.
Wir werden auch in Zulunst bei Beurtheilung der Leistungen
von leincm anderen Gesichtspunkte, als jenem der strengsten
Objcctivität ausgehen, und wenn wir Mängeln und Fehlern be»
gegnen, dann werden dieselben offen aufgedeckt, ob den Herren
Schauspielern dies angenehm ist oder nicht, kann für uns nicht
in Betracht kommen.

Das Voltsstück „Ka ise r Josef I I . und die schöne
P e p i " machte ein volles Haus. Außer Fr l . Bcnisch und
Fr l . O t t tanntc niemand seme Rolle. I n stümperhafter Weise
buchstabierten sogar die Repräsentanten der Hauptrollen die
Worte, Nicht einmal dcr Mühe hat man sich unterzogen, die
sogenannten „Schlager" zu memorieren. Das verräth den
Mangel jedwedes Ehrgeizes der Schauspieler. Man wird wohl
darauf sehen, dass solche Störungen, wie sie gester» vorkamen,
von der Tagesordnung abgesetzt werden.

- ( „ V o n P o I z u P o l.") Auch das dritte Heft der
neuen Folge von Brchmers internationaler Revue „Von Pol
zu Pol" bekundet einen großartigen Fortschritt und reiht es
allen anderen hervorragenden Publicationen dieser Art aus daS
würdigste an. Diesmal ist das Schwedische durch eine hervor,
ragende Erzählung aus der Feder der bekannten Schriftstellerin
N ^ V > 7 ' bas Ellglischc durch eine spannende Novelle. daS
Franzus.sche durch eine gemüthliche Novellette sowie die deutsche
Literatur durch eine sensationelle Novelle aus der ^ "'der
Kalifen vertreten Ferner finden wir eine reizende Plauderei
von Ludwlg Fulda. dem schnell berühmt gewordenen Dlck»^
der „Satura", Gedichte aus dem Neupersischcn. Böhmischen
Ungarischen, Spanischen. Maltesischen. Italienischen und dem
Zigcuncridiom. sowie zwei lappische Märchen und hochinteressante
Briefe über die Fraucn«Literatur von Prof, Heinrich Groß. —
Für das vierte Heft wird eine glänzende Novelle von Emil
Mario Vacano versprochen.

Neueste Post.
O r i g i n a l . T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Wien. 26. Oktober. Ein deutsches Schiff mit La»
dung nach Neu-Orleans ist auf dem Wege von HaM«
bürg nach Barbados auf offener See verbrannt »mV
defsen Bemannung zugrunde gea.ana.en.

Trieft, 26. Oktober. Der Landlag wurde nach
Erledigung der Gefchäsle geschlossen.

Budapest, 26. Oktober. Die «B. E." meldet: Die
österreichische Delegation hält Montag. 12 Uhr mittags,
die ungarische Delegation Montag, 5 Uhr nachmittag«,
die eiste S'tzung, in welcher nach erfolgter ConMlie-
rung die gemeinsame Regierung die nächstjählige Äud<
gelvorlage unteibreiten wird. Die Delegationen werden
von Sr . Majestät am Dienstag empfangen werden,
und zwar die österreichische um 12 Uhr, die ungari-
sche um 1 Uhr.

Budapest, 25. Oktober. Das Unterhaus naynl
die Majoritätsadresse mit 195 gegen 133 Stimme«
an. Hierauf legte Szapary das Staatsbudget !)"
1885 vor. Darnach beziffern sich die GesammteM'
nahmen auf 326 300000 fl., die GesammtausaMN
auf 337 900000 ft.. das Deficit 1 1 6 0 0 0 0 0 f t . . "
präliminiert letzteres um 8 900000 ft. geringer als 1684.

Budapest, 26. Oktober. Das Unterhaus nahm den
Gesetzentwurf betreffs der Stellung des Iudex-Eul'ü a«.

Agram, 25. Oktober. Der L a n d t a g nahm uacy
Ablehnung des Gegenantrages Mazzura's den Antrag
Lonkarik auf Verschärfung der Hausordnung aucy
in der Specialoebatte an. Bei 8 55 wurde ein vo"
Gyurgyevlk beantragtes Amendement auf ^ n M
rung der Cloture angenommen. I m Sinne desselben
kann nach Schlufs der Debatte jede Partei aus der
Reihe der vorgemerkten Redner einen Generalredner
wählen.

Agram, 26. Oktober. Der Landlag beendete t»e
Generaldebatte über die Adresse.

Rom, 26. Oktober. Güstern sind in Italien 90 Ec-
kranlungen und 34 Todesfälle an Cholera voraelomme"'

Newyork, 26. Oktober. Ein großer Theil de
Stadt Milwaukee ist a b g e b r a n n t . Der Schaden »!'
enorm.

volkswirtschaftliches.
Laibach, 25. Oktober. Aus dem l,eut<nen Marlte sA

erschienen: 12 Wagen mit Getreide. 7 Waaen mit Heu «"
Stroh. 20 Wagen und 3 Schiffe mit holz (34 Vubiilmcler).

T) u r ch l ch u i t t 5 . H! r e i s c.
Fllt.' Mg,.. 'VM> W ^
sl,,ll. 'fi.Il?, n,, tl^ L^L-'

Weizen pr.Heltollt. 6 50 ? 96 Vutter pr. Kilo . - . 8 4 - ! ^
Korn . 5 20 5 92Eier pr, Stück . . -> 3 , .
Gerste . 4>55 5^5«Milch pr. Liter . - > S ^ ^
Hafer . 2,92 3 3 Rindfleisch pr. Kilo ^ 6 4 _
Halbsruch» . 6 35 Kalbfleisch , - 6 2 ^.
Heiden . 4 71 5 ^Schweinefleisch . ^ 64 " ^.
Hirse . 5 55 512 Schöpsenfleisch - 3 4 ^ ^
Kukuruz , 5 40 5 42 Hähndcl pr, Stuck —42 ^
Erdäpfel 100 Kilo 2 50 Tauben . - !? ^
Lluseu pr. Heltolil. 8 bcu 100 Kilo . . I 60 ^.
Erbsen . 8 Stroh ., . . 15! ^
Fisolen , 8 50 volz, hartes, pr. ! "" .̂
Rinosschmalz Kilo - «2 Klastcr 7 , 8 l ) ^ ^
Schweineschmalz , — 82 — - — weiches, „ ^ ^ ^1
Specl. frisch „ 60 Wein. ro!h,. IWLi l . ^ Z ^

— anräuchert ^ — 72 — wcisirr . - H ^ - -

Verstorbene. «
D e n 24. O l t o b e r . Rudolf Benedict. Schneider, 1 " H

Castellgasse Nr. 12. Selbstmord durch Erhänge». , ^.j«.
Tanlar. Tischlerstochtcr. 3 I . . Castellgassc 9ir. i ' D 'ph thH^

D e n 2 5. O l t o b e r . Fratcr Lulas (Nnlon Scljal), A g,
ner im Franzislaner.Convente. 42 I , , Marienplah "
Lungenlähmung.

I m S p i t a l « : , « ,
D e n 23. O k t o b e r . Matthäus Iatol in. Arbeiter, * " "

Lungentubcrculofc.

Landschaftliches Theater. -„
Heute (ungerader Tag): B o c c a c c i o , lkomischc 6p^.,ppc.
3 Acten von F. Zell und R. Gcnee. - Mlisil von F ^ ^ > -

Correspondenz der Redaction. „
Herrn Fah re r in Arch. Wendeu Sic sich in der bcwM

Nngelegeuheit an die Vczirlshauptmannschaft. —

Lottoziehungen vom 25. Oktober:
T r i e f t : 44 28 82 12 20.
L i n z : 46 17 31 57 «^ ^

Metcorolonlschc Bcobaslitungen iu^aibach>.

" « Z«I k« _ ^ ^ ^
7U7Mg"MZ7 4- 1.6^lÖ7 schwach bcwM ^1

25 2 „ N > 736.24 f N.4 SW. schwach bewö
9 " Ab. I 737.72 > 7.0 windstill bewölkt ^
7U.Ma 737 20 - j - 3.4 O. schwach «heilwAttcr ^

26, 2 « N ° 715.09 L n . 3 W. schwach w H
9 ^ Ab. 732.93 -s- 9.6 O. schwach bewöM ^ , .
Den 25. tagsüber trübe, nacht« ?"lh"<enmg, MN ^

Nens theilwcis? heiter, tagsüber rubc Das M S ' " ^
Wärme an beiden Tagen - j - «.0" und »- «.1 > " " ' ^
um 3.4' und 1.0° unter dem Normale. — ^ ^

Verantwoltlicher Redacteur: I . N a a l l l .
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Course an der wiener «örse von, 35. Oktober 1N84. <^>.«»«..^ «^«.«..
V<>^ War,

«!aa«.«nlehe».

l ° z?^ " - °"b

N ^ l " " l « l « . . 10«, , l?2 .173^.

l ^n^«?? 'b" " ° ' ft.!l«,re< . 10845 10» «u
'"err. «i>t«nie»te. N<u«rfl«! . ,« — ̂ ^ .^

°°« ^ lb«u. . ../. . . . „z.,o>,z n
A ^7 ^ ° > . »3 5«̂  9« 50

: Ur.N'H,.,«,^«H.«;z
«'..N«N..l>osl 4'/« ,00 fl. . . N5 80 11«—

^«"bentl.-obliaatlone«

»eld iwnl«
5»/, Ie«e«val»V»n»tn . . . ll>0'—!l00 5>o
5»/, ung^lilchl I«0?cllci4l>

Nnbere össentl. N«lehe».
Donan.sitg.'^ose 5«/, 100 fi. . 115 75 II« —
bto. «nleihe !«78, fteutrfre! . l0L'

»uleben b. Vtndtgtmeinbc wltn ,<>» <5 103 —
«nlehrn d. Gtabtaemeindt Wien

(S i l t « öd« «old) . . . .
Vlämi«n»Nnl. d. «t»dtgeV.wi«n »« ' . - 1i3 lo

Pfandbriefe

«obenci. allg. «fin». <V,°/, Volb iz» ?5 l»2 »z
bto. iu 00 , , <V,'/» »? 5N 9/ bl<
bto. in 50 , , 4°/, - <»»-bc »»—
bto. Pr«mlen.«chnlbvlrlchr.«»/, be-<o 87 »5

Olft, Hypotbelenbanl isj. L'/,°/° - - -- —
veft.'una. Nanl v« l . e°/, . . loi io loi so

dlo. , «'/>'/,. - l« . i5 Ivl, 40
dlo. ,̂ " /» - > »55u l»5?u

Nilg. alla.vobtnc»el>il»Ucil«ng«s.
in Pest in »« I . v« l . 5>/»'/, I»l i5 10» «

Priorität«. Obligationen
(sür loo fi.V

«lisabcth.wessbahn 1. «tmilfton 1 ^ 80 IN» no
ferblnandO.zNorbbahn in bill», lot 55 1(,« —
lfrail^Ioses.Vahn V<». , 90^5
«^̂ lnischc «arl^eubwig.Vahn

liui. l«8l «oa N. S, <>/,»/» - . ltb- - 100 lc<
l)efi«ll. lßterbweftbah^ . , . . 104 — it« ll)
Viebenliüran 98 —̂  bl> 50

Vta.,t«b»hn l . «m,,st°n . . . I8t - ,z« 5°
Vübbahu»^/, l45s.»It5 75

Un«.:,alt,. »a^n' ' ' ' ' " 3 ^ ^ « 40
Diverse l!,se

(per 6l!i<!),
««billose 100 N. . . ,7» —l?»Lb

4»/. ^°N°u.D°«h,s«. ,ŝ > n. ' , . z . ^ , ^ ,^
ea,bach«Pri.m,e,.«n,«hen,ost. „> . , l
Oscner L° c 4« N. . . ?.». '.^.«

«°N"«';.^««,.».i°ft! " " "l'o

waldein^°st zyff. « ^ ^

Van! . Nctie»
(per VtkH).

«nzIo»lDtsterr, Vanf zoo ff ,« , , „ ,07 —

A"l.-«nst. s. Hand u. « . 1«U ss. z87-z,s. «7 50

«t««mpt«.V<l,. ̂ «cd-röil.'zoi, ff. "w ^_ ^ ÜÜ
«»ypolhllenb., oft. «00 ft. ,5»/, H. lN-. . <li

ß«'«7«V « °°'" i«^!' °»
Unionbanl 100 N. . . . .' 8z7^j k,—
V,rlebr«bc>!,s »llss. 14« «, , 4,-i5.l47 ?5

«eld » , «
Artie» von Transport»

N«te««hm»nge«
«>« «tu«).

»lblecht»V»hn »so fi. Vilbe» . —> ^ ».
>lsold»Mum>>«.̂ ahn l»00fl.Sllb. 1?« 75 »7b ,5
«NlfiN..Ichl.H!!cnb,»aoN.«Vl. ^ —>-
V«hm. «ordbahll i»ll N — — .-

, weflbahu «00 fl, . . .
Vnscht«th«aber <«sb. 5<x> ss. «Vl- K5« — zlb' —

, s!!t, N) »0!̂  ff. .
Dona» » D»mps«H!Nahrt < «es.

OeNerr. i<x> ft, TM «z» — 557 ^
D«u-»<».l»at..Db.'Z.)«,0st.«
Dnr«>Vob«nbachcr«k.>Ä.»00sI.Y. —. — — -
VlNabetb'Vahn 200 st. l V i . . . U t «3 50
» i>inj«Vudw^» »00 st. . . , z«k s'0 20« ?l.
,Vlzv.»Tirol.H!.«.i878»00st,V. ,s? «s. i»7 5c,
Ferblnanb«»«ol!>b. looo fi. « « , ,8»ll «»95
ffl«n»»Ioles'V»üli »0« si. Sil l, zc»z-. ,l,g 50
»ünflir<hen.V»tc<«Hls,»<>c>st.«>, , ^ - » l i - -
Valz.»<>»l'?ud»!g»»,«oosl. LM. !»« ' »«3 50
Vl»»««östachtr«.»V,zaoff.ö.W. «4, .»»«b l ,
llableubf«.«isl>l!'. »00 fl, . . «'.-.- 40 —
ll»lch<lll«ll)belb. >i!s>:nb. »no?!, S 14? l!^ 1»? 75
L«mberg»Lzrn«w.. Iafiy «ijen»

bahn»Gcstll. «00 N, ö,w. . . iv2 l!i l9» 75
^loyb, «ft.'ung., Ir i tN zoost.HV'. ̂ «z — e?o -
l)lN«r. Ilrrbwcftb. llao ff. Vllb. i? l 25 l75 75

bto. <ll». N> !iO(» ff, Vi lb« ,7»5o >7!» —
Plag'Dui« Hi<enl>. l50N.H,lb. 3»> - 3s —
«nbols. »ahn lt0l> fl. Vilber . ,«l'»c. I8> l̂ v
sicbenbltl««! «ilslnb. ««o fl. O. ,7« /5 17? —
Gtliat««!!eub»bn »0» N. ö, W. . «00 5U«>5 75»

Vübl><,bn »00 ss, G<ll„.i . 1« s,0 ,48 '/s.
VilbN« bb, ^crl,.,«. l»»N.!il« ,151 ,b ,51 5l>
lhcih.^abn «>l> N. l . W. . . 2̂5/» — »^ s!0
lram»ay»G«1.,lVr. 17« sl. ö. W. »1« L5 z,3 s>0

, wr., neue 100 si. . . K,5 75 i«,k 25
Irall«port»Ves,.'ll!Hafl 100 si. . - -
Nnss.<»°Ii,, ««»«T-.l». ,<x»fl. «<lb»r i?l — ,7: 5«l
Nng. ViorboNbavn »0U ft. V!lb» '«ll — lh« 50
Ui,g.Weftl».(«a<»b'VcH,i»00st.V. I , t — 17» »«

IndnftrieNetie«
(s« Vtus).

<nvbl unb lttnbb»». «lstn» nub
Stahl.Iub. in lv,«n 10« fl. . «, — »5»—
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